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Rumänische Nepreffalien.
Rumänien beginnt den Wirtschaftskrieg.

Berlin . 18 . Febr . Der Lokal -Anzeiger meldet aus Wien:
Aus Bukarest wird gemeldet : Der Adeverul veröffentlicht

in seiner heutigen Rümmer eine Verordnung de» Finanz¬
ministers , in der alle Behörden aufgefordert werden , ihre
geschäftlichen Beziehungen und Verhandlungen mit deut¬

schen Staatsbürgern oder Vertretern des deutschen Staates
a> ,rlbrechen . Auch die Schiffe , die rumänisches Oel nach
Deutschland liefern sollten , wurden zurückberufen . Die

deutsche Tagespost in Hermannstadt und die deutsche Tages¬
post in Czernowitz wurde » beschlagnahmt , weil sie Angriffe
gegen die Regierung wegen des Wirtschaftskrieges gegen
Deutschland richteten.

Der Standpunkt Dr . Stresemarrns.
Berlin , 17. Febr . Im Haushaltsausschuh des Reichstages

nahm heute Reichsausseilminister Dr . Strcsemann in Erwiderung
auf die Darlegungen , die der rumänische Finanzministcr in der
Kammer in Bukarest gemacht hatte , das Wort . In Wirtschafts¬
krisen . so erklärte er , habe eine lebhafte Beunruhigung Platz
gegriffen wegen der Repressalien , mit denen zunächst die ru¬
mänische Presse und dann auch der rumänisch » Finanzminister
gedroht habe . Die Beunruhigung habe nicht nur die deutschen,
londern auch die rumänischen Wirtschaftskrise ergriffen . Der
Minister ging im Einzelnen auf die Streitfrage ein , wobei es
sich um drei verschiedene Fragenkomplexe handelt : Erstens um
die rumänischen Ansprüche aus dem Versailler Vertrag aus

Rücklieferung von Vieh , EiscnLahnwaggens usw.
Oie Verhandlungen hätten sich hingezögeri , weil die Ansprüche
Rumäniens übertrieben gewesen seien . Rach den Verhandlun¬
gen der letzten Tage sei jedoch mit einer Verständigung zu
:cch» en.

Der zweite Fragenkomplex betreffe den rumänischen Anspruch
rus dem Versailler Vertrag auf

Rückerstattung aller Vermögenswerte , die Deutschland aus
' dem Vularester Frieden erhalten hat.

Ts sei verabredet worden , dass über die Liquidierung des Bu-
krester Friedens demnächst gemeinsame Verhandlungen zwischen
Numünien , Oesterreich , Ungarn und Deutschland in Wien statt-
sinden sollten.

Der dritte Fragenkomplex betreffe die
Notendeckung der Banca -Gencrala -Noten.

die während der Besetzung von Rumänien ausgegeben worden
seien . Dies sei der eigentliche Streitpunkt , aus dem die Be¬
fürchtung von Repressalien gegen Deutschland hergelcitet werde.

Im Versailler Vertrag seien aber Deutschland keiner !««
Verpflichtungen aüferlegt , diese Noten einzulösen.

Trotzdem hätten in den Jahren 1921 und 1922 Sonderverhand¬
lungen stattgesunden , in denen sich Deutschland bereit erklärt
hatte , einen bestimmten Betrag an Rumänien auszuhändigen,
wenn Rumänien auf die Liquidierung des deutschen Eigentums
verzichte . Rumänien habe das abgelehnt . Ein zweiter Verstän-
dtgungsversuch war ebenfalls ergebnislos . Nachdem nunmehr
Rumänien aus der Pariser Finanzministerkonferenz seine For¬
derungen überreicht habe , habe es sich auf den Standpunkt ge¬
stellt . das ; seine Ansprüche auf Einlösung der Noten ausserhalb
des Versailler Vertrages zu regeln seien, und die Forderung er¬
hoben , dass wir Rumänien neben den . Annuitäten des Sachver¬
ständigengutachtens besonders zu entschädigen hätten.

Diese Forderung stehe mit dem Sachverständigengutachten
in Witssspruch.

Rumänien könne nur allgemeine widerrechtliche Repressalien
ergreifen , denen gegenüber auch Deutschland freie Hand habe.
Der Minister erklärte , er werde cs bedauern , wenn die gegen¬
sätzliche Auffassung in rein sachlichen Fragen dazu iiihrcn würde,
die Beziehungen zwischen den beiden Ländern in einer so schwe¬
ren Weise zu beeinträchtigen , wie dies durch derartige Mass¬
nahmen der rumänisäzen Regierung unzweifelhaft geschehen
würde.

Keine Deutschenaurweisungen au « Rumänien.
Bcrl ' n , 17 . Febr . Wie die Tclegraphen -Union van zu¬

ständiger Stelle erfährt , hat die Reichsregierung festgestellt,
datz die aufsehenerregenden Enthüllungen eines Berliner
Blattes über angebliche Deutschen -Ausweisnugcn aus Ru¬
mänien nicht zutreffen.

Ein Protest der Berliner Börse.
Berlin , 17. Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet : Als

Protest gegen die Willkürmassnahmen der rumänischen Regie¬
rung würde an der heutigen Berliner Börse keine Notierung
von Auszahlung Bukarest und von rumänischen Noten vorge¬
nommen.

England und die Kölner Zone.
Anerkennung der Räurnungspfiicht.

London , 17. Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " misst ebenso wie die Korrespondenten der anderen
Blätter in Paris der weiteren Verzögerung in der Uebergabe
des Berichts der interalliierten Militärkontrollkommission keine
Bedeutung bei , weiss auch keine Erklärung dafür abzugeben . Er.
irtont aber , dass abgesehen von den Untersuchungen , welche die
Kommission des Marschalls Foch fetzt anstellen werde , die ande¬
ren alliierten Regierungen und in erster Linie Großbritannien
nit ihren militärischen Sachverständigen die Angelegenheit auf
rigene Faust sehr gründlich studieren würden.

Denn man dürfe nicht übersehen , dass das interalliierte
Militärkomkee des Marschalls Foch teilweise aus verhält¬
nismässig jungen Offizieren bestände , von deren Urteil

man sich nicht abhängig machen tönntc.
Nachdem die Regierungen sich mit ihren militärischen Be¬

ratern auseinandcrgesetzt haben würden , würden die Premier¬
minister und die Aussenminister die Sache behandeln . Aber wenn
rine Konferenz unmöglich wäre , so würde diese Beratung durch
die Botschasterkonserenz ersolgen , die aber in diesem Fall « nur
»ls ' eine Art Llearinghouse angesehen würde . Infolgedessen
würde sie kein Urteil zu fällen haben.

Die Regierungen würden nach der Darstellung des „Daily
Telegraph " folgende Fragen zu entscheiden haben:

1. Wieviel aus dem Bericht soll Deutschland mitgeteilt
meiden?

2. Wann und in welcher Ausdehnung soll der Bericht ver-
»ffenllicht werden?

Die Punkte , wegen welcher Deutschland angeklagt wer¬
den soll

1. Festsetzung der Frist , innerhalb welcher Deutschland diese
Punkte zu erfüllen haben würde , damit man Köln räumen könne.

Offiziös wurde gestern abend folgende Erklärung abgegeben:
Vie von gewisser Se ' te ansgestellte Behauptung , datz die Räu¬
mung ver ersten Zone , auch wenn Deutschland seine Berpflich-
iungcn erfüllt hätte , eine Eesälirdung der französischen und bel¬
gischen Sicherheit bedeuten würde , wird in London nicht geteilt.
Zn dem Vertrag steht darüber nichts , und die Einteilung der
Zone ist seinerzeit so erfolgt , datz selbst , wenn »ie beiden ersten
Zonen geräumt sind, die dritte Zone die französische und bel«
rische Grenze genügend schützen würde . Also »st es klar , datz
llrtikcl 429 des Versailler Vertrags , falls d»e Alliierten « ich»
iie notwendigen Garantien von Deutschland erhalte « hätten » nd
ie sich daher entschliche » mutzten , länger als IS Jahre am Rhein
p> bleiben , sich dich aus die dritte Zone beziehen kann und datz
>ir Alliierten nicht das Recht haben können , die beiden ersten
Zonen wieder neu zu besetzen.

Baldwin Über die Räumung.
Berlin , 18 - Febr . Die Morgenblätter meiden aus Lon¬

don : Im Unterhause wies Baldwin auf eine Anfrage über

die Räumung der Kölner Zone auf seine gestrige Er¬
klärung hin und fügte hinzu : Die Räumung der Kölner
Zone hängt allein von der vollen Erfüllung der Bestim¬
mungen des Ärt . 429 des Versailler Vertrages durch
Deutschland ab . Die Räumung stehe mit der Sicherheits-
frage in keinerlei Verbindung . Nach der Erklärung Bald-
wins fragte Leessmith , ob die 5jährige Besetzungsfrist so¬
fort nach Erfüllung der Abrüstungsbedingungen durch
Deutschland als beendet betrachtet werden würde oder ob
diese Frist noch nicht zu laufen begonnen habe . Baldwin
verlangte Zeit , um seine Antwort zu überlegen.

Eine Reuter -Note zur NSumungsfrage.
Berlin , 17. Febr . Dem „Lokal -Anzeiger " zufolge bemerkt

Reuter über den Schlussbericht der Interalliierten Militärkon¬
trollkommission:

Soweit die britische Regierung Kenntnis von dem Inhalt
des Berichts hat . ist es gänzlich abwegig , von einer nochmaligen

. Prüfung der britischen Haltung in der Frage der Räumung der
Kölner Zone als Ergebnis des Berichts zu sprechen . Die ganze
Angelegenheit ist vollkommen klar . Wenn es sich erweist , datz
Deutschland seine Verpflichtungen aus den Abrüstungsbestim-
munaen des Versailler Vertrags nicht erfüllt hat , so bleiben die
britischen Truppen in Köln . Wenn andererseits der Bericht das
Gegenteil beweist , und alles Nötige geschehen ist . so verlassen
die britischen Truppen die Kölner Zone.

Der Gerreralbeeicht in Paris.
Pari », 18 . Febr . General Walch , der Vorsitzende der

Interalliierten Kontrollkommission , ist gestern abend mit
dem Generalbericht in Paris eingetroffen . In seiner Be¬
gleitung befand sich der britische General Wanchope . Der
Berichts der sofort der Botschaftcrkonfercnz und dem inter¬
alliierten Militärkomitee in Versailles zugeht , ist in fran¬
zösischer Sprache abgesagt . Das interalliierte Militär¬
komitee in Versailles wird die Prüfung des Berichts vor¬
aussichtlich nicht vor End « der Woche beendet haben.

Der verzögerte Kontrollbericht.
Paris , 17 . Febr . Der ..Matin " erklärt , datz man nicht

erstaunt sei » dürfe , wenn bei Ueberreichung des Berichts
der Militarkontrollkommission eine neue Verzögerung ein¬
getreten fei . Es handle sich um technische Schwierigkeiten,
die im letzten Augenblick entstehen können , weil es sich nicht
um einen gemeinsamen Bericht der ganzen Kommission
handle , sondern um einen aus mehreren Teilen bestehen¬
den Bericht , wovon jeder Teil einzelnen Kontrolleuren zur

Neueste Nachrichten.
Der rumänische Aussenminister Dncca kündigt di « Beschlagnahme

des gesamten deutschen Vermögens in Rumänien als Repres¬
salie gegen Deutschland an.

In Dortmund fand gestern unter autzerordentl «cher Teilnahme
die Beisetzung der Opfer der Schlagwetterkatastrophe auf der
Zech« „Minister Stein " statt.

Dr . Marx hat dem Präsidenten des prcutzischcn Landtages m»t-
geteilt , datz er die Wahl zum Ministerpräsidenten annchinc.

Alzeordncter Longe Hegermanu ist aus der Zcntruinsfraktion
des Reichstages «nd aus der Zcntrumspartei ausgetreten,
ohne ans sei» Mandat zu verzichten.

Als Eejamtergebnis der Wahlen zum evangelischen Landeskir¬
chentag steht nunmehr fest, datz 39 Vertreter der Rechten , 25
Vertreter der freiheitlichen Gruppe gewählt sind.

Ausarbeitung übertragen worden sei. So sei der Teil des
Berichts , der sich aus das Rüstungsmaterial Deutschlands
beziehe , von dem englischen Kontrolleur abgefatzt worden
Es sei wahrscheinlich , datz die Bearbeitung der verschiede¬
nen Kapitel eine endgültige Schlutzredaktion notwendig ge¬
macht habe . Nach einer anderen Meldung feien d >" i -kt
entstandenen Schwierigkeiten darauf zurückzuführen datz
einzelne Teile des Berichts in englischer und andere in
italienischer Sprache abgefatzt waren und bet der Heber»
setzung ins Französische Schwierigkeiten zu überwinden ge»
wesen wären . Soviel steht jedenfalls fest , datz, wenn der
Bericht in Paris eingetroffcn sein wird , er «dem inter¬
alliierten Mil lärkomitee von Versailles und der Bot-
fchafterkonsercnz übergeben werden wird . Letztere wird den
alliierten Negierungen Empfehlungen erstatten , vielleicht
sogar das Projekt für eine Note an Deutschland überreichen.

Einen ausnahmsweise vernünftigen Artikel veröffent¬
licht heute der bekannte Professor Viktor Basch in der
„Ere Novelle ", worin er erklärt , datz die Räumung der
Kölner Zone und der Sicherheitsvertrag  mit
einander nichts zu tun hätten . Wenn Deutschland seine
Abrüstungsbedingungen nicht erfüllt hätte , dann hätten die
Alliierten in Köln zu bleiben . Wegen des Sicherheifsver-
trags aber dürfte die Besetzung nicht verlängert werden,
weil Frankreich sonst seine Verpflichtungen nicht hielte.
Deutschland habe nicht die Verantwortung dafür zu tragen,
daß die Vereinigten Staaten und England ein Frankreich
gegebenes Versprechen nicht einhalten.

Zur Regierungsbildung in Preußen.
Dr . Marx nimmt die Wahl znm preußischen Minister¬

präsidenten an.
Berlin , 17. Febr . Dr . Marx hat dem Präsidenten des Land¬

tags erklärt , dass er die Wahl zum prcussischen Ministerpräsiden¬
ten annehme . Diese Erklärung , von der der heute nachmittag
um 4 Uhr zusammentretende Aeltestcnrat Kenntnis nehmen
wird , wird morgen schriftlich wiederholt werden . Dr . Marx wird
sein Kabinett in der morgigen Plenarsitzung vor Abgabe der
Regierungserklärung dem Landtag vorstellen . Vorher ist die Be¬
kanntgabe der endgültigen Ministerlistc nicht zu erwarten.

Der Zentrumsvorstaud verlangt die Mandatsniederlcgung - es
Abgeordneten Lange -Hegermann.

Berlin , 17. Febr . Der Abg . Lange -Hegermann hat in einem
Schreiben an den Vorsitzenden der Zentrumssraktion des Reichs¬
tages seinen Austritt aus der Fraktion erklärt , ohne jedoch sein
Reichstagsmandat niederzulegen . Dieser Brief erfolgt « als Ant¬
wort auf die Aufforderung des Fraktionsvorsitzenden an Lange-
Hegermann , sein Reichstagsmandat infolge der »m Gange be¬
findlichen Untersuchung gegen ihn niederzulegen . Der Vorstand
der Zentrumsfraktion hält jedoch an seiner Auffassung fest, dass
ein Verzicht auf das Mandat durch den Abgeordneten Lange-
Hegermann gegenwärtig geboten fei.

Kommunistenverhaftungen.
(SLB .) Stuttgart , 17. Febr . Vom Polizeipräsidium wird

. mitgeteilt : Nachdem bereits am Sonntag im Schwaben¬
bräu in Cannstatt eine „Siidd . Parteiarbeiterkonferenz der K.
P . D ." , die von gegen MO Funktionären der K. P . D . aus ganz
Süddeutschland besucht war , stattgesunden hatte , kam der Poli¬
zei zur Kenntnis , dass am folgenden Tag in demselben Lokal
eine geheime Sitzung einer beschränken Anzahl von Kommu¬
nisten stattsand : alle übrigen für die „Südd . Woche der K. P . D ."
vorgesehenen Mitglieder - und Funktionärversammlungen waren
öffentlich bekannt gemacht worden . Die Polizei , die zwecks Er¬
greifung eines von der Staatsanwaltschaft Nürnberg steckbrief¬
lich verfolgten Kommunisten , für dessen Teilnahme an dieser
Sitzuira Anhaltspunkte Vorlagen , eine Kontrolle der Teilnehmer
vornaym , fand derart belastendes Material vor . dass sich der
leitende Beamte veranlasst sah , die Teilnehmer wegen dringen¬
den Verdachts der Teilnahme an einer Eeheimfitzung zur Vor¬
bereitung des gewaltsamen Umsturzes dem Polizeipräsidium
vorzufiihren . Nach Feststellung der Personalien der Beteiligten
und Klärung des Sachverhalts konnten noch gleichen Tags weit¬
aus die meisten und am anderen Tag die übrigen Teilnehmer
bis auf drei , die dem zuständigen Amtsrichter vorgeführt wur¬
den . entlassen werden.



Elnesrelyeyerausforoerung?
Stresemmmr Warnung an Rumänien« — Rumänischer
Straßenraub . — Unangreifbarkeit des deutschen Standpunk-
tes. — Die Schuld der Pariser Ainanzkonserenz. — Der Be¬
richt der Militärkontrollkommissionnoch aus weitem Wege.
— Die vier Hauptpunkte des Berichts. — Die englische Auf¬
fassung in der Räumungssraae . — Die Verzögerung des Be¬
richts. — Die deutsch-französischen Handelsvertrags-Verhand¬
lungen. — Die französisch-belgischen Handelsvertragsverhand¬
lungen. — Die Veröffentlichungdes deutsch-englischen Han¬
delsvertrages in London. — Lord D'Abernon für Ausgleich
und Zusammenarbeit. — Marx nimmt die Ministerpräsident,
schaft an. — Scharfe Kritik der Linken an der Ruhr-Denkschrift

Berlin, 17. Februar . In ruhiger Abwehr hat gestern
der deutsche Reichsaußenministerim Auswärtigen Ausschuß
des Reichstages gegen die rumänische Art und Weise gespro¬
chen. mit der man sachliche Angelegenheiten hetzerisch und
übereilt erledigen will. Dr. Stresemann hat es auch an einer
Warnung nach Bukarest nicht fehlen lassen und darauf ver¬
wiesen, daß die Maßnahmen, die Rumänien gegen uns plant,
sehr leicht sich' als zweischneidig Herausstellen könnten. In¬
zwischen kommen Alarmnachrichten, allerdings auf dem Wege
über Budapest, das ja nicht immer zuverlässig ist. Aber 'elbsh
wenn ein Teil nur stimmt, dann muß die rumänisch« Regie¬
rung völlig den Kopf verloren haben. Was sie gegen uns an
Maßnahmen ergreift, grenzt schon direkt an Straßenraub.
Immer vorausgesetzt, daß die Meldungen zutreffen. Nicht
nur sollen Ausweisungen im größten Stile im Gange sein,
die ja auch nicht dem internationalen Recht entsprechen; die
rumänische Regierung soll auch bereits eine Aufstellung des
in Rumänien befindlichen deutschen Eigentums vorgenimmen
haben, um es gegebenenfallszu beschlagnahmen. Das wäre
eine so freche Herausforderung, daß darauf nur in entspre¬
chender Weise geantwortet werden könnte. In der Sache
selbst ist Rumänien zweifellos bis zu einem gewissen Grade
im Recht. Nach dem Versailler Vertrag kann es seine Ent¬
schädigung verlangen. Aber der deutsche Standpunkt ist un¬
angreifbar. Das in London abgeschlossene Abkommen setzt
die deutschen Zahlungen für die nächsten Jahre vollkommen
fest und verweist olle Ansprüche in diesen Rahmen. Darüber
hinaus darf Deutschland, selbst wenn es wollte, nichts zahlen,
i -eil es sonst den ganzen Dawesplan zerstören würde. Die

>d liegt weder an Rumänien nocb-an uns, sondern an der
Pariser Finanzkonferenz, die die Beute verteilt hat. und zwar
so daß die Großen auf ihre Rechnung kamen, die Kleinen
aber mit leeren Händen abziehen mußten. Das war unge¬
recht und man kann den Rumänen ihre Erbitterung nackfüh-
len Aber sie sollen sich dann an die richtige Adresse wenden.
Nicht Deutschland hat sie benachteiligt, sondern die Entente,
zu der sie ja selber gehören. Wir wissen nicht, wie sich die
Dinge weiter entwickeln werden, und man wird auf deutscher
Seite gut tun, den Kopf oben zu behalten, den Rumänien
offenbar verloren hat. Aber stillschweigend hinnehmen
können wir natürlich solche Repressalien nicht.

Das ist eine außenpolitische Frage , die uns beschäftigt. Die
zweite ist die der Militär -Kontrollnote. Der Bericht ist gestern
von General Walsh und General Waojioche, dem Führer der
englischen Militärkommissionnach Paris übermittelt worden,
wo er voraussichtlich morgen dem unter Marschall Fach
stehenden Obersten Militärrat der Entente vorgelegt werden
wird. Von da ist ja, wie wir schon häufig erwähnt haben,
noch ein wei.er Weg über di« Botschafterkonferenz zu den in»
teralliierten Regierungen, die dazu auch noch etwas zu sagen
baden, ehe schließlich der Bericht in irgendeiner Form nach
Berlin gelangt. Ueber den Inhalt selbst wissen wir nichts
anderes, als was uns die En'ente-Presse erzählt. „Daily Te¬
legraph", der ja im allgemeinen put unterrichtet ist, behauptet,
daß folgende vier Punkte den alliierten Regierungen zur Ent¬
scheidung vorgclegt werden: Welche Teile des Berichts
" nen Deutschland mitgeteilt werden? Soll das geschehen

wann und wie weit ist der Bericht zu veröffentlichen?
, . ,.er die Punkte, in denen man Deutschland darauf auf¬
merksam machen wird, daß es gegen die militärischen Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages gefehlt hat. Viertens
die Zeit, innerhalb deren Deutschland die Beanstandungen in
Ordnung dringen soll, damit die Kölner Zone geräumt wird.
Dazu kommt noch die Frage , wann der Uebergang der Mili¬
tärtontrolle an den Völkerbund zu erfolgen hat.

Cchon hieraus geht hervor, daß nach englischer Auffassung
lediglich die Verfehlungen in der Abrüstungsfrage für di«
Räumung der Kölner Zone entscheidend sind. Etwas ähn-
liches hat gestern auch Baldwin auf eine Anfrage des Libera¬
len Kennworthy im Unterhaus gesagt. Deutschland hat die
Aufgabe, nach dem Bericht die Beanstandungen gut zu
machen, damit der Zustand wieder hergestellt würde, von dem
im Versailler Vertrag die Räumung abhängig gemacht wor¬
den ist. Aus dem Diplomatischen ins Gröbere übersetzt heißt
das, England lehnt nochmals jede Verquickung der Räu¬
mungsfrage mit der Sicherheits- oder der Schuldenfrage ab.
Die Verzögerung des Berichts selbst ist auf Uebersetzungs-
schwierigkeiten zurückzuführen gewesen. Di« Berichte de«
italienischen und englischen Offiziere mußten erst ins Fran-
zösiiä-e übersetzt werden, was sich offenbar nicht so leicht er»
möqlichen ließ. ..

Tie dritte Frage ist die der Handelsverträge . Die
deutsche Abordnung hat die letzte französische Note noch
nicht beantwortet , sondern offenbar in Berlin Rückfrage
genommen. Erst nach der Beantwortung aus Berlin wird
die deutsche Abordnung , voraussichtlich am Donnerstag,
die Besprechungen weiterführen können . Dann würden
auch die letzten deutschen Forderungen r.. stellt werden . In
Brüssel sind gestern übrigens auch die französisch-bel¬
gischen Verhandlungen wieder ausgenommen worden.
Es wird über zwanzig Warenkategorien verhandelt,
unter denen an erster Stelle die französischen Weine
tehen. Die Franzosen beklagen sich darüber , daß die Höhe
>ie belgischen Zölle ihnen die Einfuhr hoffnungslos er»
chwere. Tie Franzosen sind ein merkwürdiges Volk . Sie
ehen nur die Schwierigkeiten für sich und Klagen dar¬

über . vergessen aber , daß ihre Zollgesetzgebung das
Haupthindernis für irgendeine künftige Regelung ist.
Gestern ist auch in London der Text des deutsch-englischen
Handelsvertrages veröffentlicht worden , der am 2. De¬
zember unterzeichnet worden ist. Handel und Schiffahrt
werden in beiden Ländern sreigegeben ; ferner können die
Engländer zukünftig in Deutschland Gebäude ankaufen»
ebenso die Reichsdeutschen in England und seinen Kolo»
nien , wobei man immer zwischen Kolonien und Do¬
minions unterscheiden muß, die nicht dazu gehören , son¬
dern auck in dieser Frage gesondert vorgehen.

- Erwähnt sei in diesem Zuzammenyang nocy eine Rede, l
die der englische Botschafter Lord D'Abernon gestern in
Hamburg zur Einweihung der britischen Handelskorpora - >
tionen gehalten hat . Er nannte die deutsche Währung tue I
bestgarantierte in Europa , die mit jeder anderen den I
Vergleich aushallen kann , und rühmte die Verdienste Tr.
Luthers und Tr . Schachts. Ter Zufluß englischen und
amerikanischen Kapitals werde zunächst einmal die La¬
sten des Tawes -PIanes ausgleichen. Sonst aber müsse
Deutschland auf seine inneren Quellen verwiesen werden.
Kapitalmangel bestehe unbedingt . Bemerkenswert war,
daß er sich gegen die englische Hetze wendet , die in
Deutschland nur den Konkurrenten Englands sieht. Er
wünscht einen Ausgleich und eine Zusammenarbeit,

In der inneren Politik ist das Bemerkenswerteste die
Mitteilung des preußischen Ministerpräsidenten Marx an
den Landtagspräsidenten , daß er das Amt annehme . Er
wird morgen sein Kabinett dem Parlament oorstellen.
Ueber die Zusammensetzung des Kabinetts ist nichts mehr
zu sagen ; sie entspricht im wesentlichem dem, was schon
bisher bekannt war . Die Sozialdemokraten haben sich
notgedrungen damit einverstanden erklärt , daß sie nur
einen Sitz in der Negierung haben. Severing . Sobald
dieser wieder ernannt sein wird , wird er wohl auch den
Posten des Berliner Polizeipräsidenten neu besetzen, da
Richter in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden
ist. dem wir ihm gönnen . Im Reich selbst nimmt augen¬
blicklich die Ruhr Denkschrift den breitesten Raum in der
Erörterung ein. Sie wird von links außerordentlich scharf
kritisiert . ^

Aus Stadt und Land.
Calw, den 18. Februar 1925.

Auf Halbmast.
Gestern wurden in Dortmund die Opfer der furchtbaren

Grubenkatastrophe der Erde übergeben. Auch in Talw
nahm man tiefen Anteil an dem erschütternden Unglück.
Als äußeres Zeichen der Trauer wehten am Bahnhof , am
Zollamt und an der alten Höheren Handelsschule die
Fahnen ans Halbmast.

Die Wahl zum Lanveskircheutag.
Die Ergebnisse der Wahl zum Landeskirchentag liegen

nunmehr aus dem ganzen Land mit Ausnahme des Tü¬
binger Bezirks vor. Damit ist über 58 der 60 durch Wahl
zu besetzenden Sitze entschieden. 31 Sitze sind bisher der
Gruppe l, 25 der Gruppe li zugefallen; 2 der Gewählten
sind ohne Anschluß an eine Gruppe.

Es sind folgende weitere Persönlichkeiten gewählt:
Oberrechnungsrat S e i z-Stuttgart sEr . l), Bezirls-

notar H e y d-Winterbach sEr . I), Dekan Scheurlen-
Biberach (Gr . li), Ephorus G a u b-Blaubeuren (Gr . Uj,
Oberstudienrat Dr . E g e l h a a f-Stuttgart (Er . Ilj, Dekan
Pregize  r -Böblingen sGr. I), 3226 Stimmen ; Dekan Lic.
M etzgeErackenheim (Gr. Ij . Missionar Nen z-Pfron-
dorf (Gr - Ij 3614 Stimmen : Landwirt Brau  n-Schopsloch
(Er . Ij 4119 Stimmen ; Rektor a. D. M e r kl e-Göppingen
(Kr . Il), Stadtpsarrer R i e t h m ü l l e r-Eßlingen (Er . Ij,
Ephorus F r a sch-Lcköntal sGr. Uj 4128 Stimmen ; Pro¬
kurist S a u r-Heidcnheim sEr . lj , Gemeindesparkassier
Z a h n-Dürrmenz -Mühlacker sGr. lj , Pfarrer Mürdel-
Unterregenbach (Er . II) 1889 Stimmen ; Dekan K l i n g e r-
Backnang (Gr . Ij 3424 Stimmen ; Dekan S e i tz-Münsingen
(Gr . llj 2290 Stimmen : Apotheker Vozenhard  t-Neuen-
bürg (Er - Uj, Domänenpächter L a nd e r e r-Tettnang
3243 Stimmen : Prokurist B e n z i n g-Schwenningen (Kr.
II),- 3308 Stimmen ; Dekan W e l s ch-Baihingen sGr. Uj,
Kaufmann E ä h r-Endersbach (Er . Ij Landwirt Acker-
Willsbach (Er . Ij 2442 Stimmen.
Generalversammlung des Militär - und Veteranenvereins.

Am Sonntag , dem 15. Februar 1925, fand die General¬
versammlung des Militär - und Veteranenvereins Calw im
Dreiß 'schrn Saale statt . Vorstand Kamerad Schnaufer er-
öffnete die Versammlung um Fs,4 Uhr mit Worten der Be¬
grüßung und erteilte das Wort an Kamerad Eluth zur
Verlesung des Jahresberichts und an Kamerad Warnecke
zur Bekanntgabe des Kassenberichts. Nachdem von seiten
der Anwesenden kein Widerspruch erhoben wurde , wurde
vom Vorstand den beiden Kameraden der Dank ausge¬
sprochen und Entlastung erteilt . Hierauf wurde vom Vor¬
stand an 12 Mitglieder des Vereins das vom Württemb.
Kriegerbund gestiftete Ehrenzeichen nebst Ehrendiplom für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein verliehen . Es sind
die Kameraden Mich. Braun , Benjamin Kusterer , Ehr.
Jourdan , Karl Bloß , Aug. Berner , Friedr . Keppeler, Lud¬
wig Keck. Oskar Autenrieth , Karl Krebser, Adolf Schnau¬
fer, I . Henkelmann und Fr . Schob. Wir gratulieren diesen
Kameraden zu dieser ehrenvollen Auszeichnung, möchte die¬
selbe ein Ansporn für andere Kameraden sein. Der nächste
Punkt der Tagesordnung war Vorstandswahl . Während
der Wahl wurde dem 2. Vorsitzenden. Kamerad Schäfer,
der Vorsitz übertragen . Kamerad Schnaufer wurde durch
Akklamation einstimmig wieder gewählt . Derselbe nahm
die Wahl an . Als 2. Vorstand wurde Kamerad Schäfer
einstimmig wieder gewählt . Schriftführer Kamerad Eluth,
der sein Amt 13 Jahre lang bekleidete, nahm eine Wieder¬
wahl nicht mehr an ; an seine Stelle wurden Kamerad
Herrmann als Schriftführer , Kamerad Warnecke als Kassier
durch Akklamation gewählt . Beide nahmen die Wahl an.
Des weiteren beschließt die Gauoerfammlung , daß Mit¬
glieder , welche bei uns austreten und bei dem Alt -Dete-
ranenverein einhreten, bei Austritt aus demselben bei uns
keine Aufnahme mehr finden können. Mitglieder der Be¬
zirksleitung können im Ausschuß bei uns Aufnahme finden,
andere Mitglieder , die beiden Vereinen angehören , können
bei uns in die Vorstandschaft und Ausschuß nicht gewählt
werden. Vorstand Schnaufer stattete dem seitherigen
Schriftführer Gluth herzl. Dank für seine Mühewaltung
ab. Betr . Sterbekasse entspann sich eine lebhafte Debatte,
wonach auf Antrag Zügel der Punkt der Tagesordnung
mit 33 gegenüber 13 Stimmen auf 1 Jahr zurückgestellt-
wurde . Bei der Wahl der auszutretenden Ausschußmit-
glieder wurden durch Stimmzettel wieder gewählt die

Schnaufer 40, Bauer Willi 4V, Reichmann 38. Wiedmann
27 und Sauer 27, neugewählt die Kameraden Gluth 36 und
Veigel mit 31 Stimmen . Der Vereinsbeitrag wurde erhöht
auf jährlich 5 Mark und Sterbekasse 3 Mark . Des weite¬
ren beschloß die Generalversammlung in diesem Jahre
außer einer Weihnachtsfeier keinerlei Festlichkeiten abzu-
halten , damit die Kasse für das kommende Jahr zu einet»
größeren Familienausflug gestärkt werde, um den Kame¬
raden einen Zuschuß zu dem Ausflug gewähren zu könne».
Ber dem Punkt Wünsche und Anträge wurde» durch die
Versammlung die Kameraden Eluth und Frank für ihre
wngjährige Tätigkeit als Schriftführer und Kassier zu
Ehrenmitgliedern ernannt . Erwähnt sein dürfte noch, daß
dre Kameraden die Generalversammlung fleißiger besuchen
mochten, um nicht nachher in Wirtschaften über etwaiqe
gefaßte Beschlüsse Kritik zu üben. Um 7,30 Uhr schloß
Kamerad Schnauzer die Versammlung und dankte allen
Anwesenden für ihr Erscheinen. Herrmann.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geänoert und bleibt

unbeständig. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig be¬
decktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Bauerntag in Tübingen.
Auf Einladung des landwirtsä -aftlicheii Hauptverbandes

fand am Sonntag in Tübingen ein aus den Oberamtsbezirken
Tübingen , Herrenberg , Rottenburg , Reutlingen , Horb. Böblin¬
gen und Hechingen zahlreich besuchter Bauerntag unter dem Vor¬
sitz von Domänepächter Dietlen -Tiibingen statt . Nach einer Be¬
grüßung durch den Abg. Scheef, Prof . Sartorius und den Abg.
Hermann sprach der Direktor der bayerischen Landesbauernkam¬
mer Dr . Horlacher über die wirtschaftlichen Krundforderungen
der Landwirtschaft und Generalsekretär Hummel-Stuttgart über
landwirtschaftliche Berufs - und Organisationsfragen , sowie über
die Schutzzollpolitik. Nach reger Aussprache wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : Die anläßlich des dritten
Bauerntags des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württem¬
berg und Hohenzollern in Tübingen versammelten Landwirte
und Weingärtner der Bezirke Tübingen , Reutlingen . Rotten¬
burg , Herrenberg , Hechingen. Horb und Böblingen erheben ein¬
mütig die Forderung , daß der allgemein anerkannten schlechten
wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft nun endlich dadurch
entsprochen wird , daß man beschleunigt an eine gründliche Re¬
form der Steuern herangeht und dabei die Landwirtschaft ent¬
sprechend ihrer Notlage entlastet . Sie erblicken in den Handels¬
vertrags -Abmachungen mit Spanien und Italien eine ernste Ge¬
fährdung ihrer Produktion und protestieren energisch gegen die
volkswirtschaftlich schädliche Uebcrschwemmung Deutschlands mit
ausländischem Wein . Obst und Gemüse. Sie erwarten im Ein¬
klang mit der ganzen deutschen Landwirtschaft den Zollschutz
nicht nur für Getreide , sondern auch für Vieh Wein . Obst, Ge¬
müse und die Erzeugnisse des Gartenbaus . Eine weitere Ent¬
lastung der Landwirtschaft erhoffen die Versammelten ferner
auch durch eine Herabsetzung der Soziallasten . Hinsichtlich der
immer noch sehr ungünstigen Spannung zwischen Erzeugnis - und
Erzeugungsmittelpreisen wird wiederholt auf die daraus sich
notwendigerweise entwickelnden kaiastropbalcn Folgen aufmerk¬
sam gemacht. Die Landwirtschaft hat kein Interesse an hohen
Produktionspreisen , sie will lediglich ein annehmbares Preis¬
verhältnis.

Kündigung des Zn ûstrletariss.
(SCB .j Stuttgart , 17. Fcbr . Der Eesamtverband Deutscher

Angestelltengewerkschaften von Württemberg und Hohenzollern
hat das Eehaltsal ' kommen zum Industrietarif zum 28. Februar
1925 gekündigt. *

(SCB .j Pforzheim , 16. Febr . Gestern nachmittag fuhr
ein hiesiger Geschäftsmann mit feinem Personenauto durch
die Wildbadstraße und verlor aus bis jetzt noch nicht fest¬
stehender Ursache die Herrschaft über sein Fahrzeug . Er
rannte an das Eisengeländer an und beschädigte das Auto
schwer. Ein auf dem Gehweg stehendes 3)4 Jahre altes
Kind wurde von dem Auto umgesahren und verletzt. Es
mußte sofort ins Kinderspital gebracht werden, wo es bald
nach der Einliefcrung starb. Gerichtliche Untersuchung ist
eingeleitet . _

Aus Geld-,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Brieftarse.
1 holländischer Gulden 1690,9 Ma.
1 französischer Franken 220,4 Ma.
i Schweizer Franken 809,6 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .j Stuttgart , 17. Febr . Die Börse verharrt in

ihrer schwachen Haltuna und die Kurse geben bei gänzlich
belanglosen Umsätzen weiter nach-

Neues Silber - und Eoldgeld.
Da sich ein starker Bedarf an Silbergeld im Berkehr

geltend gemacht und die Reichsbank über genügend Präae-
material durch größere Silberankäufe verfügt , so wird be¬
absichtigt. den Satz von 5 Mk. für den Kopf der Bevölke¬
rung auf 10 Mk. zu erhöhen. Zunächst sollen 2-Mark-
Stücke zur Ausprägung gelangen . Diese werden den R̂eichs-
adler auf der einen und auf der anderen Seite die Jahres¬
zahl tragen . Die Wünsche einzelner Länder , auch ihr - Wap¬
pen heranzuziehen , haben wenig Aussicht auf Annahme , da
besonders im Ausland betreffs der einheitlichen deutschen
Währung Bedenken erhoben werden könnten. Eine Aus¬
prägung von Goldmünzen ist vorerst nicht beabsichtigt. Die
neuen Goldmünzen über 20 und 10 Rm. sollen in ihrem
inneren Werte , im Gewichts- und Mischungsverhältnis
genau den alten entsprechen; es besteht also nicht das ge¬
ringste Bedenken, die letzteren in den Verkehr zu geben.

Warnung vor Verwechslung von Markstücken.
Es kommt in jüngster Zeit offenbar nicht selten vor.

daß silberne französische Frankenstücke oder auch alte außer
Kurs gesetzte Markstücke anstelle der gültigen neuen Ein¬
markstücke im Verkehr erscheinen. Der Verlust , den der
getäuschte Empfänger erleidet , ist erheblich (1 Franken —
22 Pfennig ), so daß Publikum und Geschäftsleuten im eige-
nen Interesse Aufmerksamkeit zu empfehlen ist, um einer
gewerbsmäßigen Ausnutzung der äußeren Aehnlichkeit de»
Münzen vorzubeugen.

!
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Stuttgarter Obst- und EemSsegrotzmarkt vom 14. Februar.
Es notierten : Edeläpfel 15- 22; Tafeläpfel 8—15;

Wallnüsse 30—40 je per 14 Kg.; Kartoffeln 5—6 ; Wirsing
(Köhlkraut ) 6—8, Filderkraut 6—8, Weißkraut 6—8, Rot¬
kraut 8—9 je per ^ Kg.; Rosenkohl 15—25, Grünkohl 8
bis 10 je per 1 Stück; Rote Rüben 5—8, Gelbe Rüben
(lange Karotten ) 5—6. Zwiebeln 12—14 per Kg-; Ret¬
tiche 3—5, Sellerie 10—25 per 1 Stück; Schwarzwurzeln 30
bis 40, Spinat 30—40 per 14 Kilogramm.

Fruchtpreise.
Erolzheim:  Korn 22 , Gerste 12 , Haber » ^ . — Geis¬

lingen  a . St . : Weizen 11 — 1-1, Hafer 9 20 — 10 »k . — Gien¬
gen  a . Br:  Weizen 1120 — 1350 , Roggen 12 — 12 .20 , Gerste
13  60—IS, Haber 7—9, Wicken 10.S0 — Nagold:  Weizen
neu 13 — 14 , Gerste neu 12 — 13 .50 , alt 14 .50 . Ackerbohnen 9 .50,
Erbsen 12 — 13 .50 -4t. — Ravensburg:  Weizen 10 — 14 , Din¬
kel 8 .50 — >0 .50 , Roggen 12 - 13 . Braugerste 11 — 14 .50 , alter
Haber 11 .50 —13 50 , neuer 9— 11 .35 Spciseerbjen 10 50 — 11 .50.
Weizcnklcie 7 .50 . Roggenkleie 7 .25 .4l. — Reutlingen:  Wei¬
zen 12 - 16 , Dinkel 10 — 11 . EerstL 14 — 16 50 . Haber 8 sg —11 .,l
— Tübingen:  Weizen 13 — 15 , Dinkel 9 .50 , Haber 8 ' - 9 53.
Kernen 11 .30 , Rogaen 11 . Gerste 13 —15 -4t. — Urach : Dinkel
9 — 11 .50 . Gerste 13 - 14 50 , Naber 9 .20 — 10 .80 . Weizen 11 — 14,
Roggen 12 . Kernen 13 . <t . — Ulm:  Weizen neu 13 - 13 .50,
Roogen neu 12 .20 - 12 .50 , Gerste neu 11 .45 - 14 .50 , Hafer alt
13 .50 . neu 9— 11 je der Zentner.

In Aalen  kostete Weizen 14 — 16 . Roggen 11 .50 — 1210,
Gerste 15 .25 . Haber 10 — 11 .50 , Erbsen 12 -4t : in Ried ' ingen
Roggen 1150 , Haber 10 — 11 50 . Gerste 13 — 15 ^ pro Ztr.

Hopsen.
(STB .) Rottenburg. 17. Febr. In den letzten Tagen wurden

auf dein Land von einer hiesigen Firma drei Ballen Hopfen ge¬
kauft. Der Preis bewegte sich zwilchen 280—300 -4t. Im übrigen
ist der Handel sehr ruhig, die Nachfrage nach Hopfen gering.

Biehmärkte.

(SCB .) Stuttgart , 17. Febr . Dem Dienstagmarkt am
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 39 Ochsen (unver¬
kauft 10). 8 (2) Bullen , 200 (20) Jungbullen , 192 (20)
Jnngrinder , 52 (10) Kühe, 654 Kälber , 1275 (50) Schweine,
29 Schafe, 1 Zieae. Erlös aus ie 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 44—47 (letzter Markt : 44—47). 2. 33—40 (34
bis 41), 3. 28—32 (28- 33), Bullen 1. 42- 45) , 2. 38—40
(unv .), 3. 32—37 (unv.), Iungrinder 1 51—55 (unv.), 2.
40—48 (41—47). 3. 32—38 (unv .) , Kühe 1. 31—39 (unv.) ,
2. 17—28 (unv .). 3. 1L—16 (unv.) , Kälber 1. 74—76 (72
bis 75) . 2. 69—72 (67- 70), 3- 60—67 (65- 64), Schafe 1.
68—70 (unv.) , 2. — (48- 60) , Schweine 1. 70—72 71—74),
2. 67—69 (68—70), 3. 64—66 (64—67), Sauen 53—65
(54—66) Mark . Verlauf des Marktes : Bei Kälbern belebt,
sonst müßig ; Ueberstand.

(SCB .) Ulm , 17 . Febr . Zufuhr : 8 Ochsen . 6 Fairen . 12 Kühe.
15 Rinder , 84 Kälber , 129 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . :
Ochsen 1. 88 — 42 , Fairen 1. 38 — 42 , 2 . 32 — 36 . Rinder 1- 43 bis
48 . 2 . 32 — 36 , Kühe 2. 15 — 22 , 3 . 12 — 16 , Kälber 1 . 65 - 68 , 2.
60 — 64 . Schweine 1. 62 —65 , 2 . 56 —60 -4t. Marktverlauf:
lau t am.

Echterding .en:  Zufuhr 36 Farren , 27 Kühe . 4 Ochsen,
11 Stiere . 42 Kalbinncn und 69 Stück Jungvieh Der Handel
war im allgemeinen recht flau , wohl eine Folge der teuren
Preise und der allgemeinen Geldknappheit . Man hörte folqend«
Preise : Farren 500 — 700 -4l. Kühe 350 — 650 °4l, Kalbinnen 600
bis 700 . <t . Jungvieh 200 — 250 -4t. — Gaildorf:  Zugerührt
waren 53 Ochsen . 30 Kühe , 123 Rinder und Jungvieh . Ver¬
kauft wurden 12 Paar Ochsen zu 820 - 1210 -4t pro Paar . 12 Kühe
zu 180 —600 -4t, Rinder und Jungvieh zu 120 — 600 -4t. je das
Stück — Rottenburg:  Zufuhr : 30 Ochsen und Stiere . 38
Kühe 35 Kalbinnen und 90 Stück Jungvieh . Stiere kosteten

350 — 540 , Kühe 180 — 370 , Kalbinnen 570 — 720 , Jungvieh 155
bis 340 -4t, je das Stück.

Schweinepreise.
In Aalen  kostete das Paar Milchschweme 52 — 70 -4t, in

Echterdingen  Läufer 100 — 160 , Milchschweine 60 — 80 , 4t, in
Rottenburg  Milchschweine 50 — 82 - >l . in Ricdlingen
Milchschweine 50 — 70 -4t das Paar , enr M 'chwein 220 bis
250 -4t.

In Ravensburg  kosteten Ferkel 26 — 40 . Läufer 45 bis
60 ^ t , in Saulgau  Ferkel 32 — 38 -4l das Stück.

Holzverkäufe.
Grogeng st ingen:  Während bei den Verkäufen aus Ee-

meindewaldungen relativ hohe Preise erzielt wurden , machte sich
bei Versteigerungen aus Etaatswaldungen eine Preissenkung
bemerkbar , die wohl aus den Einflug der längeren unverzins¬
lichen Stundung des Kaufschillings Lei der Gemeinde zurückzu-
fllhren ist . Es notierten : Buchen 13 , Tannen 10 -4t per Meter.
Buchcnwellen 35 -4t je Los , zu 50 Stück geschätzt . — Tübin¬
gen:  Beim Brennholzverkauf der Stadt wurden für buchene
Scheiter 70 — 75 -4t pro Rm . bezahlt . — Ludwigsburg:  Be¬
zahlt wurden für 1 am Bretter 120 — 1.40 , Böküelten 2 .20 —2 40,
für eine Latte 25 — 30 P 'g ., für eine Hagstange 1 .80 — 2 .30 , für
eine Banstange 4 — 5 -4t. für 100 Weinbergpfähle 4— 4 .20 -4t.

Dt« örtlichen » leur-andel»»retl, dürfen selbstv« l»a«dllch »ich, *» den Vtr »» - >»d
Probhandeirpretsen gemessen» erden, da sür jene «och dt« log. « »rlschasUtche« H-ertetzr- -
losten tn Zuschlag kommen D dchrlstl.

Obstbauarbcitcn im Frühjahr.
Der Winter ist so außerordentlich milde, daß fast jeden

Tug i..i Freien gearbeitet werden kann. Alle Arbeiten an
den Bäumen sind deshalb leicht auszuführen . Es wurde
auch in diesem Winter viel an den Obstbäumen getan-
Ueberall steht man ausgelichtete und mit Kalkanstrich ver¬
sehene Bäume . Noch stlten sind die Obstbäume so gepflegt
worden, wie in den letzten Monaten . Die in diesen Blät¬
tern gegebenen Erklärun .' en und Ermahnungen sind nicht
auf unfruchtbaren Boden gesallen. In diesem Monat sollen
folgende Arbeiten an den Obstbäumen zur Ausführung
kommen. Die Bodenpflege erfordert große Aufmerksamkeit
und sorgfältige Behandlung . Soweit die Düngung nicht
schon im Herbste geschehen ist. muß sie jetzt erfolgen. Sehr
gut kann jetzt Gülle und Latrine verwendet werdrn . Es hat
c:. kein.'» Zweck und keinen Nutzen jür die Bäum :, wenn
die ilüssige Düngung auf die Grasnarbe geschüttet wird.
Es müssen vielmehr Löcher oder Gräben unter die Kronen¬
traufe gemacht werden, so daß Gülle und Latrine in diese
Löcher gebracht werden können. Auch Kunstdünger kann
jetzt noch gegeben werden. An Thomasmehl rechnet man
im allgemeinen 50—60 Gramm auf den Quadratmeter , an
Kainit 150—250 Granu,i . Thomasmehl und Lai ine !
nen nicht zu gleicher Zeit gegeben werden, da sonst das
Thomasmehl sich zu Schlacken verbindet , die erst nach Jah¬
ren sich wieder lösen.

Wenn die linde Witterung noch längere Zeit anhält,
ist hiefahr vorhanden , daß die Wandspaliere zu früh aus-
treibcn und dann bei eintretendem Frost, der nicht aus-
bleiben wird , erfrieren . Die Wandspaliere sind also vor
zeitigem ' Austrieb und vor allzufrüher Blütenentwicklung
zu schützen, indem man Tücher oder Tannenreistg über die
Spaliere hängt . Nach der Blüte wird dieser Schutz ent¬
fernt und nur bei Eintritt von kalten Nächten wieder an¬
gebracht.

Das Veerenobst ist jetzt auszulichten. Es ist strenge dar¬
auf zu halten , daß kein zu altes Holz stehen bleibt . Der
Stock muß immer im Zeichen der Verjüngung stehen. Man

läßt zu diesem Zweck bei Johannisbeeren und Stachel¬
beeren die stärksten Wasserschosse stehen und verwendet Le
im nächsten Jahre zur Verjüngung des Stockes. Himbeeren
und Brombeeren behalten aus bas laufende Meter nur
die sechs stärksten Triebe , die Spitzen werden nicht einge¬
kürzt, dagegen müssen dürre und frostgelittene Spitzen ein¬
gekürzt werden. Die Anlagen werden gründlich gcdüngr,
das eine Jahr mit Latrine , das andere Jahr mit Mist.
Auch Holzasche und Nuß , aber keine Koksasche können dicht
an die Sträucher gestreut werden ; diese Abfälle verhindern
ein Auftreten der Schnaken und düngen zugleich. Dem auf¬
merksamen Beobachter werden die kleinen Räupchen der
schädlichen Stachel- und Jchannisbeerspanner aufsallen die
auf dem am Boden liegenden Laub überwintert haben.
Das Laub ist sorgsam zusammenzunehmen und zu verbren¬
nen.

Ende des Monats kann man schon mit dem Veredeln
beginnen und zwar mit Geißfußpsropfen und mit An¬
platten . Dabei ist auf festen Verband und sorgfältiges
Bestreichen aller Wunden mit Baumwachs wohl zu achten.
Eine wichtige Rolle beim Umpfropfen spielt das kaltflüssige
Baumwachs . Nur das Beste ist gut genug, sonst erlebt man
schwere Enttäuschungen und geringe Erfolge . Welche An¬
forderungen sind an ein gutes Baumwachs zu stellen? Das
Vaumwachs muß regen- und luftdicht abschließon; es darf
sich durch die Sonne nicht verflüssigen, damit die Ver¬
edlungsstellen nicht bloßgelegt werden und es muß bei
dichtem Berschluß Jahre lang haltbar bleiben.

Wer seine Johannisbeersträucher , Quitten und Hasel¬
nüsse vermehren will , kann nun mit der Arbeit beginnen.
Einjährige , kräftige Triebe werden als Ableger zur Erde
gebogen, dort mit einer Klammer von Reisigsteck:» festge¬
halten und mit Erde soweit bedeckt, daß noch einige Augen
der Spitzen freiliegen . Im Laufe des Sommers werden
sich diese Absenker bewurzeln und bis zum Herbst hat man
bewurzelte Jungpflanzcn erhalten , die für Neuanlagen
verwendet werden können. Diese Art der Vermehrung
geht schneller und sicherer vor sich, als durch Stecklinge.

Bei den jungen Hoch- und Halbstämmen ist nach' ' " en.
ob die Bäume noch einen Baumpfahl haben, ob sie nicht
schief geweht .oder umgefallen sind; denn es ist notwendig,
daß die Wurzeln festen Fuß fasten können. Bäume , die in
veränderter Lage weiterwachien mästen, unterstehen Ver¬
änderungen in der Ernährung und damit auch in der Trag¬
barkeit ; auch machen schiefe Bäume einen ungut .m Ein¬
druck ich .: der V denbearbeitung hindernd im We''.
A g>. - . ,:e Bäume sind ganz zu entfernen und die Wur¬
zeln auszugraben.

Die Neinigungsarbeiten an den Bäumen durch Ab¬
kratzen der Moose und Flechten von der Rinde sind fortzu¬
fetzen. ebenso ist der Anstrich mit Kalk auszuführen , sofern
dies noch nicht geül ehen oder der Anstrich durch den Regen
abgewaschen ist. Der Boden um die Bäume herum ist -">
lockern, damit die Schädlinge in der Winterruhe gestört
und die Vögel zur Vertilgung angelockt werden. Im Gar¬
ten kann man den Hühnern bei der Arbeit freien Zutritt
lasten; in kurzer Zeit wird , das Geschmeiß aufgezehrt sein.

Wer im Frühling und Sommer Dogelgefang in sein:«-
Garten oder Baumaut hören will , leae nun Nistkästen na.
Die Vögel können sich dann bald ihre Brutstätte aus-
suchen.

Oberkollrvangen.

RchtellstWkli-und
PuMholz-BerLuilf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , de«
21. Februar 1925 , nachmittags 3 Ahr, auf
dem Rathaus zum Verkauf:

Baustangen:
Is Kl. 559 — Ib Kl. 13 — II. Kl. 10

Hagstangen:
I. Kl. 186 — II. Kl. 127
Hopfenstangen:
I. Kl. 245 — II. Kl. 45

SV Rm. Papierholz
Gemeinderat.

Kratzenfabrik sucht
tüchtige unverheiratete

RkSIIlkNkk
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche , bis¬

heriger Tätigkeit » sn>. erben i unter <L. 2 . W . 492 an
Ala Haa .ensttin L Bo ^.rr.

Oeiit mit 6er
fsliresreitt

kür Lnrneval:

6  o n k e t 1 i
Papier-

8ck !anKen

UstedWlsa,«"LS"'
Ealn»und Althengstett

Fernsprecher97.
In den nächsten Tagen laufen auf dem Bahnhof Calw

und Altqengstett ein:

Portlandzement , Schwarzkalk,
Baugips , Rheinfand , Falz¬

ziegel , Is. Qualität.
Ferner empfehle ich waggonweise und ab Lager:

Prima rhein . Schwemmsteine, Falzziegel,
Biberschwänze , Metersteine , Kaminsteine
Portlandzement , Schwarzkalk , Baugips,
Rohmatten und alle sonstigen Bauarnlrel.

MMreWsfsenfchlist Miveiler
e. G . m . u. H.

hat sich aufgelöst.
Die Gläubiger werden ausgefordert , sich bei der Ge¬

nossenschaft zu melden.
Bilanz:

Aktiva : Passiva:
Wert der Immobilien 1000 Goldmark g
Wert der Maschinen u . Gerät e 100 Goldmark

IIOOGoidmark

MolkereigenoffenschaftNeuweilere .G.m.u H.
in Liquidation:

Fenchel Klink Oelschläger.

künomobel
kümbeelans

E. Köbele, Hagokab
Fernsprecher 126. u

—

so » Mb.
werden gegen erste Sicher¬
heit und Zlns , von Seibst-
geber

lmszunehmen gesucht.
Angebot « unter D . 0 . 39 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Neuanlagen und
Umgestaltung en

von

Garten-
Anlag en
sowie Unterhalten derselben

übernimmt ühk . Hügkle.

Guterhaitener

Truhen-
Wagen

70 Ztr . Tragkraft mit neuer,
großer Truhe ist zu verkaufen

Lederstratze 168.

Calw , 17. Febr. I

Todesanzeige . ^
Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die
schmerzliche Nachricht,
daß unser liebes Kind

Kimm,
nach langem Lc > A
de» , im Alter von ich,
Iahren sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen:
Familie

Michael Kappler.
Beerdigung Donners¬

tag */,2 Uhr.

kleuvasckorvi

pliönlx
liekert

X r a z e n,
lkan»cd«tt«n onck Oder-

hemcken
wie neu

schnell unck pünktlich.
Annahmestelle:

8erch » . 5t » ox «r,
Ödere blsrklstrasse 23

MM?
Warum plagen Sie sich so?

Es geht doch viel bequemer ! Nehme » Sie den guten Tcrpcntinöl - Schuhputz

8  üüo
und mit wenigen Bürstenstrichen zeigt Ihr Schuh einen wunderbaren Hochglanz , welcher auch bei Regen und Schnee nicht
adsärbt . Merken Slk sich deshatb Bulns Leiltzpruch : Büdo - Terpentinölrreme

Fmmrr tür di « Schube nehme.



. N: «- mr>nn ii ko ., Nsöedelli Ist lHo beste I . i ?!?nen » olis « lks kür
-risse tieut u»0 dlenäencl scböneii Teint . Obeesil ru bsboa.

»vecie 0 . k . KlitowskI ; kt. ttrober , 8eltensleäer
stkellker, Koloniaivaren ; prleär . I.amparter;

Wild Winr , I'Hseul ; 3 . Oäeemstt , ? ri?eur.

Zur Aufklärung!
In Erwiderung des kürzlich erschie¬

nenen poetischen Ergußes von

Reichert an der Brück
erkläre ich, Reinhard Glück , daß Verreibe
ein vollständiges Lügengewebe darstellt,
welches für mich nicht nur im höchsten
Grade beleidigend , fondern -auch geschäfts¬
schädigend wirkt.

Ich bitte mir aus , meinen Namen in Zu¬
kunst in keiner Weise mehrzu mißbrauchen.

»

» - -

Simmozheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , dm 21 . Feb¬
ruar 1028 stallfindenden

Hochzeitsseier
in das Gasthaus z. . Adler " in Simmozheim
srenndiichst einzuladcn

Friedrich Müller
Sohn des s Georg Müller , Ziegler

Marie Talmon -Gro»
Tochter de» Peter Talmon -Gros , Bauer

Kirchgang 12 Uhr.

i Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
I «nlgrgrnnrhmen zu wollen.

Lsrvs -Ksffee
dasts stllaokungan , »tat » trlaest gstrrannt

OsrI Lervs , Lslw

In quler Lage der Stadt ist alt einaefiihrtes
gutgehendes

sofort abzugeben. Ernste Interessenten wenden sich
unter C . C . 12 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

CiPMchMWst

Alteisen
Lumpen
Metall

kauft zu den höchsten
Tagespreisen

Andreata, Hirsau
l )r. Luther sagte in seiner Rede am IS. i. 25 bei der

Reichstagserössming in Berlin:
»Die Steigerung der lanLwirlschastlichm Erzeugung

aus deutscher Scholle » die Stärkung der innere » Kauf»
krast sino ras Ziel.
dazu gehört in erster Linie eine rationelle Viehzucht.

Der Landwirt , der seinem Jungvieh

„Kraftin"
stillen wird Erfolge erzielen an die er nie gedachl ha».

Krumme Schweine sind in S Tage » ge .und.
„5'. castin " ist nur m LiterPaientverschnihsla ĉhen ,» haben

und ist geietzllch gcichutzi.
Illleinoerkaus für Ealw und Umgebung:

Nitter -Drogerie O . E . Kistowsky , Lalw.
Man hüte sich vor Nachahmungen

lkill KW».— Mll » !
Das ganze Blasorchester obigen Vereines

veranstaltet

am Sonntag , 22 . ds . Mls.
im Gasthof zum „Löwen-

eine

WklMW milM
Beginn : Nachm . 3.59—6 5N Uhr.

Abends 8.01—12.31 Uhr.
Sämtl che Mitglieder der Ve >eines , sowie

Freunde und Gönner sind herzlich willkommen.

Kostümierung erwünscht.
Tragen v .Gesichtsmaskenverbote « .

zr
§
i

Lei«« ehl
garantiert rein
ist eingetroffen

Otto 3ung.

Durch günstigen Einkauf
Äußerst billiges Angebot in

SWMe
in Karton

mit 40 — 80 Tafeln.

Prim Blochschokolade
IS Psq per Tafel

prim Alpenknilch-
schokolade

32 Pfg . per Tasel

prima Lremeschokolade
21 Pig . per Tasel

prima Mokkaschokolade
36 P u. per Tatet

prima Milchfchokolade
39 Psg . per Tasel

prim.Schmelzschokolade
38 Psg . per Tasel

prima Speiseschokolade
36 Pfg . per Tasel

H . Röhni,
Marktplatz.

Zuverlässiges , ehrliche»

mit guten Hausholtskcnnt-
nisicn in gm bezahlte, nnge-
nehme Steilung

gesucht.
Angebote möglichst mit

Zeugnisabschriften erbittet

Frau Direktor ZSkKe,
Psorzheim-

Mwertzeustein
iPapiersabrik)

Ordentliches

Mädchen
gesucht

für Haus - und klrine Land¬
wirtschaft bei guter Behand¬
lung und hohem Lohn.
Frau Trich z. „Krone"
Aistaig  bei Oberndorf.

Ehrliches , im Kochen und
Haushalt durchaus zuverliif-
siges und selbständiges

Mädchen
das gute Zeugnisse hat . auf
April oder später gesucht;
ferner wird für sofort oder
später ein anständiges,
längeres

Mädchen
das guir Nähkeniiinisse be¬
sitzt und zu Hanse schlafen
kann , für ein Kind gesucht.
Don wem, sagt dir Ge¬
schäftsstelle ds . BI.

Eingetroffen

ohne Kops

MdnäÄum
LU qLtM f-iEt DM!

Ehe-3nstiM
„Fortuna"

Stuttgart
Br «iteftr >4II >. b. d. Kön z>1r

vermittelt Ehen
für jedes Alter , Sland und
Religion streng rec.lu .d .ss-.rei
Geschäftszeit täol . 10—7 Uhr.

Sonntag » 11—2 Uhr.

Des Weibes
Leib und Leben
I» GeillndheN und Kranich«» oon

De Mar vlassauer.
MIIK Tafel» and SV tnleressan»«»
NdbUdunge». SSL Seile» ftard,
sei« »«d n»r SM iPano 20 Pf .)
Braulftand , Aetral , Uhr , » «-
kchlechtSieden , Schwan »«»-
schart, « edurtShtlf », Wochen»
b«tt , Aranrnkranthrtte » aj»
behänd«!! dies« neu» Wer» de»

bekannten Frauenarztes
Da « aolden « Buch fi>, all«

Frauen und Jungsrallen.
Segen Boretnieiidung oder Nach-
Nahm» z» bezieden »am Verlag
Ernst Heinrich Moritz.

Stuttgart.

Eine junge, fehlerfreie

Nutz- und Fahr-

orrkaust
Fritz Kugele,

Ottenbronn.

tlnclien!ie einen
Vemcd!

Viele ^ uitisge u. blscb-
de8re» unxen sinä äer
tresie öeveis meiner
I-eislungslStiißkeit unä
onei ksnnt Zoten Waren.

keilfttlkMueiia

gg ^

»Irr ps. W . 1.^

»ms ! pr. W . 2^

„utksin'.W . ^

üsdirgräseäspr . ^

kriffräl!«!' 66 "^
I labr Qsrantie

MinmäinenzL ?!
10 labre Osranlie

^uslllbrlicken Katalog
«egen LinseiiäunZ v.
10 ?kZ. in krieim.

Linil 1-evF,
Httöeskeii » 429.

Weilderstadt.
Setz« einen 8 Lahre alten

Hellbraun-
Wallach

vertrantes Satte,pserd,
unter jeder Garantie dem
Verkauf aus.
Adolf Edle zur ..Linde"

Weilderstadt.

Habe ein älteres

Schwarz»
. braunwallach

unter jeder Garantie z» ver¬
kaufen

Georg Burkhardt,
Eberspiel.

Eine längere , fehlerfreie

Fahr-

MH
neumelkig oder trächtig wird

zu Kausen gesucht
und sieht Angebote » entgegen

Georg Oerschläger,
Fgelsloch.

Einen guterhaltenen

Einspänner-

KllhNWK
oerkaust

Fr . Mohr , Altburg.

<Iccanerkannte WachmannP

>in-t Lerarcn st « !>«!:>tbptzeze. ^
. " N nt.««t«xb re.!.i, » <n» ick sage:

c>r rekn sabten zab er nicht ro viel
schlecht aurrel.enrteu retrirrene3chube
vie iieitke. Llnll vaiumt

frittier purste /e<ter
mit ? ilo 5chuk un<t l-r<Ier

? !I.O ist jkirr >»-!e<ie> tn Ucrrrlben
Outt'itllt « ie vor öeni Kriege ru batten

Dar brachstem-» -^-- 7---
»ctx- !cb Ibnen öic neue

Piio- Dorc

„Seinen Hausbedarf an Liedern
schafft ein Jeder selbst sich heule"
Ich befolg« diesen Rat.
so höret nun Ihr »eben Leute:

In nicht mehr alkzuserner Zeit
In manchem Haus ein sestüch Ton
Sr gilt den Mädchen und den Knaben

Die schreiten bald zur ^ zffssüüffÜiöü

Don Atter » her ein schöner Brauch
Ein Nutzgrschenk man bietet auch
Und unter all den vielen Sachen

Ist auch ein SlKikM nicht zu verachten

Ist solch ei» Schirm von 2i ! ÄÜ8l

Wie er im steht

So bringt viel Freude er ins Haus

Denn manche» SlüüüÜEiÜ hält er au»

Vertrauensvoll Ihr lieben Leut
lenkt Eure Schritte sonst und heut

beim Einkauf eines ÜiÜIÜ und SlKskei!

Zu der bekannten 6s ^ ii !iff ( iisÜiü

3üh, Eberhard. 3.3e»W NM.

Hiermit dringe ich zur gesl. Kenntnis , daß
ich demnächst in Lalw

einen - raküBen ZurHneide-
uns Mkuks Mailen iverve.

Der Unterricht umfaßt .- .atznegmen , Stoff-
zuschneide », Ansertige » sämtlicher Damen-
und Kindergarderobe », Knadenanzllge . Leib-
wä che etc . Kurspreis für 4 Wochen , 3 Tage
wöchentlich Unterricht , ^-ik . 28 . — einschließlich
Zujchncideiyslem. Unterrichtszeiten : Vormittags
S—12, 2. Abteilung : Nachmittag !— Ugr
3. Ableitung : Abends 7- 10 Uhr Es >o.lle kenic
Dame versäumen , diesem leichtsaJliche», gcld-
sparenden Unterricht betzüwohnen . Amneldungcn
werben in der Geschäslsstelie ds . B !. dis späte¬
stens einer Woche entgegeiigeiioinmen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl. ein

„Aurora ", Zuschneide- und Nähkurse,
Münch en/Neuturmstr . 4.

Vertretung
für lschma »z, Butter , Kä e, Gier

i» hiesigem BeM >i»!0l ! zu «ergehe».
Nur wirklich rührige , gut emgejührte Herren Ivotlen

sich »Mer dir . S . R . 4V tv ^ elcbästsstclle ds . Bl . melden.

VergekWo-BakarveiN
Zum Neubau eines Döppelwoh „ iMi,es habe» wir dir

Grab-, Beronier-, Manrer- und Sttiuhaurr-,
Zimmer-, Slaschner- Schm.ed-, Gipfer-. Schrei¬
ner-, Glaser-, Schlosser-, Lreppen- ». Anstrich-
arveueu im Suvmlssionsweg zu vergeben.

Pläne , Arbeilsdeichrieb und Akkordsbeüuiguugen sind
dei Herrn Gcmetndrpflcger Westermaiin in Hirsau zur Ein¬
sicht aufgelegt und wollen Angebote »ach den ernzenren >m
Arbellsbeschrieb aujgesuhrten Positionen bis mstag.
drn 21 . d». Mts ., nachmittags 2 Uhr, dortseldst abgegeben
werden . Zuschlagssriit 3 Tage . ^ .

Emil Fenchel , Sattlermecher
Georg Critzmann , Monteur.
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